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Deutſchland. 
Berlin, 25. Juni. 


mäßigen Angaben zu veröffentlichen. 


Am 5. Mai 1866 berichtete der Prinz Jſen⸗ 
burg, preußiſcher Geſandter in Hannover, zu ſeiner 
Ueberraſchung habe der Miniſter Graf Platen ihm 
geſagt, die Exercierzeit, die ſonſt in den Herbſt 
falle, werde diesmal ſchon in dem laufenden Mo- 
nat beginnen; der König Georg habe dieſe Maß⸗ 
regel für nothwendig erkannt, weil unter den ge⸗ 
genwärtigen Zeitverhältniſſen leicht einmal die Ruhe 
in ſeinem Lande geſtört werden könne und er dafür 
doch etwas mehr Soldaten zur Dis poſition haben 
wolle. Der Geſandte berechnet, daß die hannöver⸗ 
ſchen Bataillone durch die Einberufung zum Exer⸗ 
cieren von 264 Mann auf 560 würden gebracht 
werden. Am folgenden Tage berichtete der Geſandte, 
die Maßregel ſolle damit motivirt ſein, daß in die⸗ 
ſem Jahre eine frühzeitigere Ernte als gewöhnlich 


zu erwarten ſein düse fte. 
Am 7. telegraphirte 
von Bismarck an Yfenburg : 


Seine Majeftät hat die Abſicht gehabt, die 
Neutralität Hannovers zu reſpektiren; hat jetzt die 
Mobilmachung des weſtfäliſchen Armeekorps be⸗ 


fohlen. 


In Berfelg dieſes Telegramms erging am 9. 


folgender Erlaß: aa re 
5 * Berlin, den 9. Mai 1866. 


ani 


und welche uns nöthigt, auf unjere Sicherheit auch 
an einer Seite Bedacht zu nehmen, von welcher 
wir bisher hoffen durften, uns nicht für bedroht 
erachten zu müſſen. 

Durch dieſe neueſte Haltung Hannovers hat 
ſich die Situatton weſentlich verändert. Wir hat- 
ten, wie Ew. At. bekannt iſt, die Abſicht, uns mit 


Hannover über die Bewahrung der Neutralität zu 


verſtänvigen. Es würde ſich daran die Aue ſicht 
auf eine befriedigende Geſtaltung der Verhältniſſe 
zw ſchen uns und Hannover für alle Eventualitä- 
ten, welche die Zukunft bringen könnte, geknüpft 
haben. Aber es war dabei vorausgeſetzt — wie 
ich auch dies Ew. ꝛc. ſchon früher ausgeſprochen 
— daß dieſe Neutralität keine bewaffnete ſein, und 
daß die Haltung Hannovers uns die Bürgſchaft 
dafür geben würde, daß wir Hannover nicht unter 

Funſeren Gegnern ſehen könnten. 

f Die friedliche Neutralität konnte uns ge⸗ 

nügen; die bewaffnete Neutralität iſt bei der 
geographiſchen Lage Hannovers für uns eine Be⸗ 
drohung, gegen die wir uns in Verfaſſung ſetzen 
müſſen. 

Wir ſehen eine Anzahl deutſcher Regierungen, 
welche ſonſt gewohnt ſind, kaum ihren Bundes pflich⸗ 
ten in milttäriſcher Bereitſchaft zu genügen, ſobald 
es ſich um die Möglichkeit einer Aktion gegen Preu- 
ßen handelt, ihre Armeen verſtärken und ſich zu 
aktien Theilnahme am Kriege rüſten, während ſie 

| zugtech noch immer daran ftſthalten, daß der Ar- 
til der Bundesakte eine hinreichende Schußz⸗ 
wehr gegen den Krieg darbiete. Sachſen hat ſo⸗ 
gar mitten in ſeinen Rüſtungen, gegen welche wir 
ſelber uns defenſiv zu verhalten erklärten, eine In⸗ 
tervention des Bundes angerufen. Alle dieſe Kriegs; 
vorbereitungen geſchehen im Anſchluß an die öfter- 
reichiſchen Rüſtungen und ſind gewiſſermaßen die 
Ausführung der von Oeſterreich in der Depeſche 
vom 16. März, welche angeblich zuerſt keinen An- 
klang gefunden, beantragten Maßregeln. Wir wür⸗ 
den daher viel eher in der Lage ſein, beruhigende 
Erklärungen vom Bunde zu verlangen, als zu ge- 
ben; aber wir müſſen leider, wenn die in dieſen 
übereinſtimmenden Rüſtungen ſich unverhohlen kund⸗ 
gebende feindſelige Tendenz das Uebergewicht er⸗ 
hält, zu der Ueberzeugung gelangen, daß der Bund 
keinen Schutz für Preußen bietet, ſondern nur Ge⸗ 
fahren. 

N Entſcheidend für die Fratze, ob unſer Verhält⸗ 
niß zum Bunde wirklich dieſen Charakter annimmt, 
iſt die Stellung Hannovers. Wir können die Rü⸗ 


Zur Beltuchtung der 
Kontroverſe, welche zwiſchen den Abgg. v. Bennigſen 
und Windthorſt über die Geneſis des Bruches mit 
Hannover entſtanden iſt, iſt die „Nordd. Allgemeine 
Ztg.“ in den Stand geſetzt, die nachſtehenden akten⸗ 


der Miniſterpräſident 


Mein geſtriges Telegramm hat Eurer Durch⸗ 
llaucht ſchon den von Sr. Majeſtät dem Könige, 
unſerm Allergnätigſten Herrn, gefaßten Beſchluß 

der Mobilmachung des 7. (Veſtfäliſchen) Armee- 
korps angekündigt und Ihnen zugleich mitgetheilt, daß 
das Motiv dazu in der Feindſeligkeit Hannovers 
liegt, welche die neueſte Maßregel durchblicken läßt 


militäriſchen Linie liegt. 
nover. 


müſſen. 

Ich will nur auf die politiſchen Folgen dieſer 
Situation hinweiſen. 

Ew. ꝛc. kennen die Geſinnun gen Seiner Ma- 
jeſtüt des Königs zu gut, als daß ich Ew. ar. 
nochmals zu verſichern brauchte, daß Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe niemals die Abſicht gehabt hat, die Souverä⸗ 
netät der deutſchen Fürſten anzutaſten oder zu ge⸗ 
fährden. Auch bei der gegenwärtig beabſichtigten 
Reform der Bundesverfaſſung war Se. Majeſtät 
von denſelben Rückſichten geleitet; und die vertrau⸗ 
liche Aeußerung über unſere Zwecke und Ziele bel 
derſelben, welche wir unſeren Bundesgenoſſen ſchon 
im Voraus zukommen zu laſſen keinen Anſtand ge⸗ 
nommen haben würden, hätte fie überzeugen müſſen, 
wie geneigt wir waren, die Vorſchläge zu einer 
Reform auf das beſcheidenſte Maß zu beſchränken, 
welches das Bedürfniß der allgemeinen deutſchen 
Intereſſen, in der Wehrhaftigkeit nach Außen und 
der Entwickelung der Wohlfahrt und des Gedeih ens 
nach Innen, zu einer gebieterifchen Nothwendigkeit 
machten. 2 


Verhältniß der geographiſchen Lage zu unferen na- 
türlichen Bundesgenoſſen, eben ſo ſehr in ihrem 
eigenen wie in unſerem Intereſſe machen ſollten, 
einer feindſeligen Tendenz begegnen, die unſere eigene 
Sicherheit gefährdet, jo kann es nicht ausbleiben, 
daß wir jede andere Rücksicht dem gebieteriſchen 
Bedürfniß der Selbſterhaltung unterordnen. Seine 
Majeſtät der König darf und wird alsdann keinen 
anderen Beweggrund anerkennen, als die Pflichten 
gegen ſein Land; und ſelbſt die Rückſicht auf einen 
ihm ſo naheſtehenden Monarchen wie den König 
von Hannover wird dagegen zurücktreten. Es hätte 
in der Hand der hannöverſchen Regierung gelegen, 
durch einen entſchiedenen Anſchluß an uns oder 
wenigſtens durch eine wirkliche und loyale Neutra⸗ 
lität uns die Möglichkeit zu geben, feine Intereſſen 
mit den unſcrigen zu vereinen. Wenn fie ſtatt 
deſſen vorzieht, durch ihre Haltung den letzten und 
entſcheidenden Druck auf uns auszuüben, und uns 
dadurch zu zwingen, nue noch unſere Sicherheit zu 
Rathe zu ziehen und auch auf dem G biete deut- 
ſcher Reformbeſtrebungen jede Rückſicht auf bisher 
gemeinſame Prinzipien fallen zu laſſen, ſo müſſen 
wir ihr die ganze Verantwortlichkeit für die un⸗ 
ausbleiblichen Folgen zuſchieben. Der König Georg 
wird ſich ſagen müſſen, daß es gerade die uner- 
warteten Entſchlteßungen Hannovers ſein werden, 
welche die deutſche Reformbewegung aus den be- 
ſcheidenen Bahnen werfen, die fie nach den Inten⸗ 
tionen des Königs u. a. H. innehalten ſollte und 
die ſie verlaſſen muß, wenn Preußen ſich ihrer als 
Vertheidigungswaffe gegen drohende Verwaltigung 
durch ſeine Bundesgenoſſen zu bedienen gezwungen 
wird. Ich muß es im Intereſſe umferer gegenſei⸗ 
tigen Beziehungen beklagen, daß die Haltung Han⸗ 
novers uns genöthigt hat, gegen unſere urſprüng⸗ 
liche Abſicht die ganze Armee mobil zu machen; 
je ernſter aber die Komplikationen werden, um ſo 
weniger wird es noch in unſerer Macht liegen, die 
weiteren Folgen zu verhindern. 


Ich babe Eure Durchlaucht ergebenſt zu er- 
ſuchen, ſich im Sinne dieſer Depeſche mit aller 
Entſchiedenheit gegen den Grafen v. Platen, und 
wenn Ihnen die Gelegenheit geboten werden ſollte, 
auch gegen Se. Majeftät den König von Hannover 
auszuſprechen und über die Alternativen, zwiſchen 
denen die hannöverſche Regierung vielleicht jetzt noch 
im letzten Augenblick zu wählen hat, keinen Zwei⸗ 
fel zu laſſen. 

Eure Durchlaucht wollen dabei die Zurüd- 
nahme der angeordneten Rüſtungen ausdrücklich ver⸗ 
langen und an den Herrn Miniſter die Anfrage 
richten, ob die königlich hannöverſche Regierung 
bereit ſei, mit uns einen Vertrag über Bewahrung 
der Neutralität abzuſchließen? 

Wenn wir für dieſes billige und durch die 
Natur der Verhältniſſe gebotene Anerbieten einer 


ſtungen der übrigen deutſchen Staaten, ſelbſt die 
des benachbarten Sachſen, ertragen und eine, wenn 
auch vorſichtige und unſere Sicherheit im Auge be⸗ 
baltende, doch abwartende Stellung dazu einnehmen, 
weil auch Sachſen noch außerhalb unſerer nächſten 
Anders iſt es mit Han⸗ 
Es iſt unnsthig, ein Wort weiter darüber 
zu verlieren, wie ſich die Situation in militäri⸗ 
ſcher und ſtrategiſcher Hinſicht geſtaltet, wenn wir 
Hannover unter die Zahl unſerer Gegner rechnen 


Wenn wir aber jetzt auch bei denjenigen Re⸗ 
gierungen, welche die Natur der Dinge und das 


für die Sicherheit der Bundesſtaaten, 


nehmen und unſere Aktion danach abmeſſen dürfen. 
(gez.) v. Bismarck. 
An 
den königlichen Geſandten 
Prinzen zu Yfenburg Durchlaucht 
in Hannover. 


Unter dem 11. berichtet Prinz Jſenburg, auch 
die Artillerie würde früher exerziren, und es ſchie⸗ 
nen Vorbereitungen zu einem verſchanzten Lager bei 
antwortete 
er vorläufig telegraphiſch auf den Erlaß vom 9.: 
Hannover ſei bereit, über Neutralität zu verhan⸗ 
delnz der hannöverſche Geſandte von Stockhausen 
werde die betreffende Erklärung in Berlin über⸗ 
Darauf erging an demſelben Tage die 
telegraphiſche Erwiderung, man ſei auch hier bereit. 
Am 14. übergab Stockhauſen eine kurze zuſagende 
Note, worauf gemäß dem Wunſche der hannöver⸗ 

ng, daß die Verhandlungen in Han- 
rt. würden. Yienburg beauftragt wurde, 
en. Derſelbe berichtet am 18. die vor⸗ 
läufige Acußerung Platen's über den beabsichtigten 
Vertrag; ſölange der Bund beſtehe, müſſe ein Mo⸗ 
werden; 


Stade getroffen zu werden. Am 13. 


reichen. 


ſchen · R 


nover gefü 
ejelben } 


biliſtrungsbeſchluß deſſelben ausgeführt 
außerdem einige Punkte. 

Die dieſſeitige Antwort vom 20. d. Mts. 
lautete dahin: Mobiliſirung auf Bundes beſchluß 
könne nicht zugeſtanben werden, die übrigen Punkte 
annehmbar. 

Am 21., noch vor Empfang dieſes Erlaſſes, 
berichtet Yſenburg, der öſterreichiſche General Prinz 
Karl zu Solms ſei Tags zuvor eingetroffen. Ein 
zweiter von demſelben Tage Abends datirter Be- 
richt meldet einen totalen Umſchlag der Stimmung, 
die Parole ſei jetzt volle Wahrung des Bundes- 
ſtandpunktes. Darauf erhält der Prinz Nſenburg 
unter dem 23. den Auftrag, den Grafen Platen 
peremptoriſch zu fragen, ob Hannover noch gejon- 
nen, den Vertrag über Neutralität abzuſchließen. 
Ueber Ausführung dieſes Auftrages berichtet der 
Geſandte am 24.: Graf Platen wolle jetzt nicht 
verhandeln, erſt den Verlauf der Dinge in Frank- 
furt abwarten, wo Baiern am 19. einen Antrag 
auf Abrüſtung eingebracht hatte (der am 25. zur 
Abſtimmung kam). Der Bericht giebt außerdem 
Cttate aus einem Briefe des Kaifers von Oeſter⸗ 
reich an den König Georg. Auf dieſen Bericht iſt 
eine Antwort nicht ergangen. Am 27. Mai end⸗ 
lich meldet Aſenburg: der Prinz Solms ſei mit 
einer Antwort des Königs Georg nach Wien ab- 
gegangen. Derſelbe habe in Herrenbaufen die Mit- 
tbeilung gemacht, daß Preußen mit Frankreich einen 
Vertrag über Abtretung des linken Rheinufers und 
Entſchädigung durch Hannover und Sachſen abge- 
ſchloſſen habe. 

Hieran ſchließen ſich die bekannten Vorgänge 
am 15. Juni. 

Herr Windthorſt war damals aktiver verant- 
wortlicher Staatsminiſter in Hannover; er behauptet 
zur Deckung feiner Verantwortlichkeit, daß er da⸗ 
mals „amtlich in Celle abweſend“ war. Den 
Werth dieſer Entſchuldigung kann man etwa dem 
gleichſtellen, wenn ein preußiſcher Miniſter erklären 
würde, während einer entſcheldenden Kriſis des 
Staates wochenlang in Potsdam abweſend geweſen 


zu fein. 
Ausland. 

London, 23. Juni. Die fo häufig und mit 
ſo großer Zuverſicht vorausgeſagte mächtige Wieder 
belebung des Handels und der Induſtrie tft leider, 
zum wenigſten in dem angekündigten Maße, bisher 
noch ausgeblieben. Einzelne Geſchäftszweige haben 
ſich allerdings belebt, in anderen giebt die Speku⸗ 
lation oder geben andere Zufälligkeiten hin und 
wieder einen mehr oder weniger kräftigen, aber 
ſcheinbar ſtets nur vorübergehenden Anſtoß; im 
Ganzen iſt auch wohl die Lage beſſer. Indeſſen 
ſind das alles doch erſt nur die Anfänge zu einem 
Wiederaufſchwung, der Flügelſchlag vor dem Fluge 


Weigerung begegnen, ſo müſſen wir dadurch diejenige 
Stellung, welche wir bisher unſeren Genoſſen im 
Bunde gegenüber bewahrt haben, als fernerhin un⸗ 
haltbar geworden anſehen. Wir können dann in dem 
Bundesverhältniß nicht mehr die Erfüllung ſeines 
erſten und eigentlichen Zweckes, nämlich des Schutzes 
ſondern 
nur eine Bedrohung und Gefährdung der letzteren 
erkennen; es fallen dann ſelbſtverſtändlich mit den 
Zwecken des Bundes für uns auch alle daraus her⸗ 
vorgehenden Verpflichtungen weg, und wir werden 
unſere Stellung nur noch als europäiſche Macht 


— nach welchem der Flug auch noch immer aus⸗ 
bleiben kann. 

In der Landwirthſchaft andererſeits haben ſich 
die Ausjichten wirklich weſentlich gebeſſert, und ob⸗ 
wohl die im friſchen Junigrün prangenden Saaten, 
aus welchen die Aehre oder Rispe ſchüchtern aber 
verſprechend hervorguckt, auch noch lange nicht als 
reife Garben eingeheimſt ſind, ſo iſt doch der Grund 
zu einer guten Ernte gelegt, und zwar nicht in 
Englanb allein. Auch Irland theilt die günſtigen 
Ausſichten, und Irland braucht fie mehr als Eng- 
land. Das gedeihliche Wachsthum der Saaten 
und Feldfrüchte wurde im vergangenen Monat durch 
anhaltende Trockenheit unterbrochen. Der reichliche 
Regen der letzten 14 Tage hat das wieder gut ge⸗ 
macht und hat bisher auch noch nicht durch ſein 
anſcheinendes Uebermaß geſchadet. Er kam gerade 
zur rechten Zeit. Auf den leider nur dünnbeſtan⸗ 
denen Wieſen, welche beim erſten Schnitt (und einen 
zweiten liebt man hier zu Lande nicht, ſelbſt wo 
die Weide nicht gebraucht wird) keineswegs dieſel⸗ 
ben ſtarken Schwaden liefern, wie im vorigen Jahre, 
wo das üppige Gras im Regen thatſächlich ver⸗ 
faulte, haben doch noch immerhin einigen Unter⸗ 
wuchs bekommen. Die neue Kleeſaat hat gut kei⸗ 
men und einſchlagen können. Ueberdies aber hat 
der Regen die Inſekten, welche den Hopfenpflanzun⸗ 
gen Gefahr drohten, heruntergefegt und die Hopfen⸗ 
bauer machen heute wieder vergnügte Geſichter. 
Ein Spaziergang durch die Hopfenpflanzungen in 
Kent iſt gegenwärtig auch ein wirkliches Vergnügen. 
. k lis 50 Regen, wie ſich jetzt heraus- 

it, den Obſtblüten lange nicht in dem Maße ge- 

ea wie man Bar Die er 
ben immerhin noch zümlich reichlich angeſetzt und 
verſprechen gegenwärtig keine ganz ſchlechte Obſt⸗ 
ernte. Es iſt dies in England von Bedeutung, 
weil ja hier das Obſt kein bloßer Luxusartikel, 
ſondern in manchen Grafſchaften ein im Großen 
erzeugtes landwirthſchaftliches Produkt iſt. Während 

die Natur den Landwirthen nach langer Vernach⸗ 
läſſigung unter die Arme greift, ſucht eine väter⸗ 
liche Regierung mit Unterſuchungs ausſchüſſen und 
neuen Schutzgeſetzen ihrerſeits ein möglichſtes zu 
thun. Die unter der vorigen Regierung eingeſegte 
Enquetekommiſſion betreibt jetzt ihre Arbeiten in 
Irland, und hier in London tagt gegenwärtig eine 
parlamentariſche Kommiſſton zur Unterſuchung über 

die Kartoffellrankheit. Im Laufe der geſtrigen 
Verhandlung wurde angeregt, die Regierung möge 
Pflanzſchulen für Kartoffeln behufs Erzeugung einer 
guten, krankheitefreien Saat anlegen. 


Provinzielles. 

Stettin, 26. Juni. Die vom biefigen Gar⸗ 
tenbau-Berein zu veranſtaltende Roſen - Aus ſtellung 
findet nunmehr beſtimmt am 2. Juli in Wolff's 
Garten, verbunden mit Konzert der Kapelle des 34. 
Infanterie - Regiments unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Jancovius, ſtatt und ſteht zu erwar- 
ten, daß ſich der Roſenflor infolge der warmen und 
feuchten Witterung der letzten Wochen recht gut 
entwickeln und die Beſchickung der Ausſtellung da⸗ 
her eine recht rege ſein werde. Nach dem von der 
Ausſtellungs - Kommilfion aufgeſtellten Programm 
müſſen die Anmeldungen der auszuſtellenden Roſen 
bis Mittwoch, den 30. Juni bei Herrn Alb. Wieſe 
geſcheben, während die Einlieferung derſelben bis 
zum 2. Juli Vorm. 9 Uhr erfolgen muß und liegt 
jedem Ausſteller die Pflicht ob, ſeinem Sortiment 
ein Namensverzeichniß der einzelnen Sorten mit dem 
Vermerk beizufügen, daß ſich die aus geſtellten Roſen 
ausſchließlich in eigener Kultur befinden, von wel- 
cher Bedingung namentlich die Konkurrenzfähigkeit 
der Ausſtellungsgegenſtände abhängt. Für die her⸗ 
vorragendſten Leiſtungen find folgende Prämien aus- 
geſetzt: I. Für abgeſchnittene Roſen: Für das 
größte Sortiment beſtkultivirter und richtig benann- 
ter Roſen 1 filberne Medaille. Für die beiden 
zweitbeſten Sortimente je 1 bronzene Medaille. 
Zur Verfügung der Preisrichter 2 ehrenvolle An⸗ 
erkennungen. II. Für blühende Roſen in Töpfen 
in mindeſtens 10 Sorten 1 ſilberne, 1 bronzene 
Medaille und 1 ehrenvolle Anerkennung. Zu 
und IJ. zur freien Verfügung der Preisrichter die 
Summe von 30 Mark. Die Jury, beſtehend aus 
den Hercen Friederici, Gatow, Dr. Otto, Kaſe low 
und Wüſtenberg, beginnt ihr Amt Vormittags um 
10 Uhr, während die Eröffnung der Ausſtellung 
um 11 Uhr ſtattfindet. 

Andere gärtneriſche Artikel, als Pflanzen, Blu⸗ 


men⸗Arrangements ꝛc. werden, ſoweit es der Raum 


geſtattet, zur Ausſtellung zugelaſſen, können jed och 
auf Prämitrung keinen Anſpruch machen. 

— Die jüngſte Novität des „Bellevue⸗Thea⸗ 
ters“, das Sittengemälde „Artikel 47“ oder „Pro⸗ 
blematiſche Exiſtenzen“, welches am Donnerſtag zum 
1. Male zur Aufführung gelangte, iſt ein echt fran⸗ 
zoſtſches Werk, welches zwar einige recht derbe Sze⸗ 


nen bietet, aber im Ganzen mit ſolcher Geſchicklich⸗ 


keit bearbeitet, daß es das Intereſſe des Publikums 
zu feſſeln vermag, um fo mehr da den Gäſten des 
Bellevue - Theaters, Frau Swoboda als Cora und 
Herr Steinar als Georges, darin Gelegenheit ge- 


boten wird, ihre Kunſt zur vollen Geltung zu brin⸗ 
Das Publikum nahm die Novität mit gro⸗ 
ßem Beifall auf und ehrte die Gäſte durch wieder⸗ 
holten ſtürmiſchen Hervorruf, welcher bei der Wahn⸗ 
ſinns⸗Szene im 4. Akt, in welcher Frau Swoboda 


gen. 


eine Glanzleiſtung gab, ſeinen Höhepunkt erreichte. 


Das heimiſche Perſonal unterſtützte die Gäſte auf 


das Beſte. 


— Heute findet auf Elyſtum ein großes Mi- 
Itär-Ertra-Rongert unter Leitung des königlichen 


Muſikmeiſters Göttert ſtatt. 


— Die Grabower Schützen⸗Kompagnien feier⸗ 


ten in dieſer Woche in üblicher Weiſe ihre dies⸗ 
jährigen Königsſchieſßen. Am Montag errang bei 
der Freiſchützen⸗Kompagnſe Herr Schloſſer Leiſt, 
am Donnerſtag bei der alten Schützen-Kompagnie 
Herr Kaufmann Philipp die Königswürde. 

— Die Pianoforte⸗-Fabrik von C. René 
hierſelbſt hat auf der Gewerbe-Ausſtellung zu Neu⸗ 
ſtreliz einen Preis für die von ihr ausgeſtellten 
Fabrikate erhalten. 

— Der Klempnermeiſter B. befand ſich geſtern 
Mittag in ſtark angetrunkenem Zuſtande und rem⸗ 
pelte in Folge deſſen am Roſengarten in der Nähe 
des Paradeplatzes zwei ihm entgegenkommende Of⸗ 
fistere an, weshalb B. von einem derſelben vom 
Trottoir geſtoßen wurde. B. griff darauf auch feiner- 
ſeits den Offizier an, dieſer ſah ſich dadurch in der 
Nothwendigkeit, von ſeiner Waffe Gebrauch zu 
machen und verſetzte dem B. mehrere Hiebe, in 
Folge deren er ſtark blutend fortgeſchafft werden 
mußte. Ein in der Nähe ſtehender Schutzmann 
griff leider nicht ein, obgleich ſich der Vorgang un⸗ 
mittelbar vor ſeinen Augen abſpielte. 

— Bellevue-Theater. Heute findet 
unter Aus ſchluß der Oeffentlichkeit 
im Theater und Garten dieſes Etabliſſements eine 
große Privatfeſtlichkeit mit Vorſtellung, Konzert 
u. ſ. w. ſtatt und morgen, Sonntag, geht aber- 
mals die jenfationelle Novität „Artikel 47“ in 
Scene, mit unſeren Gäſten Frau Swoboda und 
Herrn Steinar, die in genanntem Stück Donners⸗ 
tag und Freitag Furore machten. 

Anklam, 25. Juni. Zur bevorſtehenden 

Gewerbe-Ausſtellung. Als im Herbſt vorigen Jah⸗ 


des der Gedanke einer Gewerbe-Ausſtellung in An⸗ 


Mam für den kommenden Sommer, deren Zweck, 


dein Gefammtbild der pommerſchen und mecklenbur⸗ 


giſchen Induſtrie zu geben, wirklich Form und Ge⸗ 
ſtalt annahm, konnte man vielfach einem lächelnden 
Achſelzucken über eine ſolche Anklamer Idee begeg- 
nen: man war eben gewöhnt, bei dem Wort „Ge⸗ 
werbe-Ausſtellung“ mindeſtens an eine Reſidenz und 
an einen impontrenden Glaspalaſt zu denken, und 
fragte ſich, wie eine Mittelſtadt ohne große Indu⸗ 
ſtrie zu einem ſo ſelbſtbewußten Gedanken kommen 
könne. Jetzt, nahe vor Be inn der Ausſtellung, 
die alſo wirklich ſtatthaben wird, darf man den Ge⸗ 


danken als einen äußerſt glücklichen bezeichnen, denn 
die Ausführung wird ohne Zweifel den vorgeſetzten 
Zweck in vollem Maße erreichen. Zunächſt iſt die 
Wahl des Platzes, des hieſtgen Schützengartens nebſt 
anſchließendem Turnplatz, eine ganz vorzügliche: die 
weiten Räume, welche außer dem vorhandenen gro⸗ 
ßen Saal hergeſtellt find, liegen längs der Süd- 
ſeite des mit hohen ſchattigen Bäumen beſetzten 
Gartens und beengen dieſen in keiner Weiſe. 


vor Wind geſchützten Garten und dieſer bietet eine 
große Zahl kühler und ſchattiger Ruheplätze. 


ſolut zugfrei und ſchattig. 


ſelbe aus den richtigen Männern beſteht. 


den Gedanken einer Ausſtellung ſo wachzurufen, 


gelungen, das Intereſſe der Gewerbetreibenden unje- 
rer Provinz und Mecklenburgs zu beleben, ſo zwar, 
daß auf allen Gebieten des Gewerbes und der 
Kunſt von überall her äußerſt reiche Anmeldungen 
erfolgt find und über den Ausſtellungsplatz vollſtan⸗ 
dig bereits verfügt iſt. Der letztere umfaßt gegen 
2000 Quadratmeter gedeckten und 2000 Quadrat- 
meter Freiraum. 


Wir haben Einſicht genommen von den er- 
gangenen Anmeldungen und dürfen verſichern, daß 
Kunſt und Gewerbe der betheiligten Bezirke voll⸗ 
zählig und in ausgebreiteter Weiſe vertreten fein 
werden und wollen nicht überſehen, daß Stettin 
obenan ſich beeifert, die Ausſtellung zu beſchicken. 
Somit iſt beſtimmt vorherzuſagen, daß die Ausftel- 
lung ein vollſtändiges Bild der Induſtrie unſerer 
Provinz und Mecklenburgs geben wird, und wir glau- 
ben nicht zuviel damit zu verſprechen, daß die Aus⸗ 
ſtellung auch ihre volle Berechtigung nachweisen 
dürfte. Tritt in dieſer, gegenüber den großen über 
ganze und über mehrere Länder ſich erſtreckenden 
Ausſtellungen, ein klares Bild über den Stand des 
Gewerbes und der Kunſt einzelner Provinzen uns 
entgegen, ſo wird ſie auch ein ſicheres Urtheil über 
dieſe gewähren und gleichzeitig unwillkürlich den 
Wetteifer für die eigene Vervollkommnung unter 
unſern Gewerbetreibenden anregen. Aber mit Ge- 
wißheit wird unſer Gewerbe und unſere Kunſt auch 
nachweiſen, daß fie, vom altbewährten Meiſter bis 
zum Lehrling, daß aber namentlich auch Frauen- 
arbeit und Frauenkunſt vorzügliche Vertreter in un⸗ 
ſern Landestheilen hat. Wird man ſich allgemein 
überzeugen, daß die Provinz auf dem Gebiete man⸗ 
8 Gewerbes und mancher Kunſt Vorzügliches 
leiftet, dann wird auch der Konſument das fein! 
thun, um den Eifer für „ wach 
zu erhalten; nach dieſer Richtung hin dißrfte die 
bevorſtehende Ausftellung ebenfalls einem Bedürfniß 
gerecht werden. Noch wollen wir erwähnen, daß 
die mit der Ausſtellung verbundene Lotterie, die 
nicht durch Unternehmer, ſondern durch das Komitee 
ſelbſt betrieben wird, einen vollen Erfolg! voraus⸗ 
ſagt, ſodaß das Komitee in den Stand geſetzt ſein 
wird, viele Gegenſtünde aus der Ausſtellung zur 
Verlooſung anzukauſen. Am 4. Juli ſoll die Aus- 
ſtellung eröffnet werden, fie wird dann für ſich ſelbſt 
ſprechen; die vorſtehenden Zeilen ſollen eben nur 


Ueberall tritt man aus den Räumen ſofort in den 


Der 
unmittelbar neben dem Garten belegene Turnplatz 
iſt von etwa 30 Fuß hohen Terraſſen umgeben, ab⸗ 
Ferner war fraglich, 
mit welchem Geſchick das Komitee die Ausführung 
des Gedankens beginnen und handhaben werde; in 
dieſer Beziehung hat ſich ſofort gezeigt, daß das⸗ 
Es hatte 
alsbald verſtanden, das Intereſſe der Anklamer für 


daß es zweckmäßige Räume für dileſe herſtellen 
konnte; andererſeits aber iſt es ihm in hohem Maße 


einige ene 
Mann mit der Maſchine in ſein Haus, das etwa 


nachweiſen, daß die Form und die Geſtalt, die die 
Frage der Gewerbe-Ausſtellung in Anklam angenom- 
men hat, wie ſie für die Berechtigung des Gedan⸗ 
kens ſpricht, ſo auch eine gute, eine vortreffliche 
Ausführung verheißt. 

Wermiſchtes. 

— (Eine berichtigte Wrangel⸗Anekdote) Der 
General-Feldmarſchall v. Wrangel bemerkte bei einem 
Manöver im Jahre 1858 einen Rittmeiſter, welcher 
mit ſeiner Schwadron hinter einer Anhöhe auf eine 
Gelegenheit zur Attaque wartete. 
legenheit fand ſich — aber unſer Rittmeiſter be⸗ 
nutzte dieſelbe nicht. Das gefiel natürlich dem 
alten General ſehr wenig und demzufolge rügte er 
das Verhalten des Rittmeiſters bei der am Schluß 
des Manövers abgehaltenen Kritik und zwar mit 
folgenden Worten: „Bisher war ich gewohnt, wenn 
ich meine Kavallerie-Ofſiziere bei der Kritik erwäh⸗ 
nen mußte, der Thaten eines Seidlitz, Ziethen oder 
Blücher zu gedenken; heute bin ich in der Lage, 
einen Ausſpruch Dr. Martin Luther's zu citiren, 
nämlich: „„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, 
Gott helfe mir, Amen!““ Der Rittmeiſter ver⸗ 
ſtand den Sinn der kurzen Rede und nahm ſeinen 
Abſchied. Dieſe Anekdote wird neuerdings in mi⸗ 
litäriſchen Kreiſen dem Papa Wrangel nacherzählt. 
Vor einigen Tagen geſchah dies auch in Gegen- 
wart eines von Oſtpreußen hier eingetroffenen höhe⸗ 
ren Offiziers a. D, welcher ruhig bis zu Ende 
zuhörte und dann mit Beſtimmtheit erklärte: Die 
Anekdote ſei recht gut und auch von Anfang bis 
zu Ende wahr — bis auf einen kleinen Irrthum. 
Es habe nämlich nicht der alte Wrangel die mit- 
getheilte Kritik geübt, ſondern der kommandirende 
General des 1. Armeekorps, Frhr. v. Barnekow, 
und zwar in Gegenwart des berichtigenden Offiziers 
bei einem in Oſtpreußen im Jahre 1874 (2) ab- 
gehaltenen Manöver. — Nun, dieſe kleine Perſo⸗ 
nalverwechslung hat nichts zu ſagen; gut iſt die 
Anekdote jedenfalls und pflegt es doch bei ſolchen 
Hiſtorten häufiger noch als bei anderen Gelegenhei⸗ 
ten zu geſchehen, daß „wer viel beſitzt, dem wird 
noch mehr gegeben“. 

— (Ein Jeſuit an der Nähmaſchine vor dem 
König Leo Bengula.) In einem Bericht aus der 
Jeſuitenmiſſion in Südafrika theilt ein Miſſtonär 
mit, daß ihnen der heidniſche König der Matabe⸗ 
len, Leo Bengula, wohlwollend geſinnt ſei und daß 
fie eben daran feten, feinen Wagen zu repariren, 
wofür er ihnen ein Stück Land verſprochen habe. 
„Eines Tages nun — ſo erzählt der „Miſſtonär“ 
— kam der König auf Beſuch und ſah meine 
Nähmaſchine. Als ich damit zu nähen anfing, 
war er über dieſes Kunſtwerk höchlich erſtaunt. 
Er ſagte jedoch nichts und ging. Als aber am 
anderen Morgen Bruder Hedely in feinen Wagen⸗ 
ſchoppen kam, um an ſeinem Wagen zu arbeiten, 
erſchien der König und verlangte den kurzen dicken 


eine Viertelſtunde weit weg war. Der König ſaß 
in ſeinem großen Stuhl und erwartete uns mit 
Ungeduld. Als ich fragte, was ich ihm nähen 
ſollte, verlangte er drei Pulverſäcke. Obwohl er 
eben europälſchen Kaufleuten Audienz zu geben be- 
gonnen hatte, mußte ſofort genäht werden. Ich 
ſchnitt ein paar Stück Linnen zurecht und ſetzte die 
Maſchine in Bewegung. Der König fing unwill⸗ 
kürlich mit ſeinen Füßen zu treten an, als wolle 
er ſelber nähen. Kaum war die erſte Naht fertig, 
jo wollte er fie ſehen. „O wie ſchön,“ rief er, 


Eine ſolche Ge⸗ 


demokratiſchen Konvention 


„und wie ſchnell!“ Alsbald rief er die ange⸗ 
ſehenſte ſeiner Frauen herbei, um das Wunderwerk 
mit anzuſehen. Ste kauerte ſich vor die Maſchine 
und lachte, ſo lange ich am Nähen war, aus vol⸗ 
lem Halſe. Der König konnte ſich vor Erſtaunen 
noch immer nicht faſſen. „Welch' wunderbare 
Werke bringen die Engländer zu Stande, ſagte er, 
und doch müſſen ſie ſterben wie wir.“ Als ich 
fertig war, wurden wir mit Braten und Bier 
traktirt.“ a 5 
— (Eine baroke Wette.) Graf Greppi in 
Mailand iſt, wie die „Perſeveranza“ meldet, mit 
Herrn Beretta eine Wette eingegangen, daß dieſer 
durch fünfzig aufeinanderfolgende Stunden auf dem 
Kutſchbock eines Vierſpänners ſitzen bleiben und 
von dort aus ſtets die Leitung der Pferde beſorgen 
würde. Er wird auf ſeinem Sitze eſſen und trin⸗ 
ken und darf nur wenige Minuten, und das nur 
zur Befriedigung körperlicher Bedürfniſſe, abſteigen. 
Die Omnibusgeſellſchaft wird die Pferde beiſtellen. 
Beretta wird ſeine Fahrt von Porta Venezia be⸗ 
ginnen, um ſich von da nach Monza zu begeben. 
Von da geht es nach Brescia, Bergamo, Malland, 
Pavia, Lodi, dann wieder Mailand und fo fort, 
bis die fünfzig Stunden verfloſſen ſind. Er muß 
ſechsmal durch Mailand paſſiren. Der Betrag der 
Wette iſt noch nicht öffentlich bekannt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Raguſa, 25. Juni. Der engliſche Konſul 
Green hat feine Miſſion, die Albaneſen zu beſchwich⸗ 
tigen, als geſcheitert aufgegeben und wird demnächſt 
nach Skutarl zurückkebren. Die Albaneſen halten 


ren einen Widerſtand, um die Abtretung von Du 
cigno zu verhindern. Die albaneſiſchen Stämme 
nehmen die Waffen wieder auf. 

Konſtantinopel, 25. Junt. In der geſtrigen 
Sitzung der internationalen Reformkommiſſton leg⸗ 
ten die türkiſchen Kommiſſare den Entwurf des end⸗ 
giltigen Provinztalſtatuts vor, das bis zum Artikel 
100 von der Pforte bereits angenommen und wel⸗ 
ches für die fünf Vilajets gleichlautend iſt. Die 
Kommiſſton diskutirte zunächſt über den Zeitpunkt 
für die Berathung der Vorlage. 

London, 24. Juni. Unterhaus. (Schluß.) 
Nach längerer Debatte wurde die zweite Leſung der 
Bill betreffend die neuen Finanzvorſchläge ohne 
Abſtimmung angenommen. Im Laufe der Debatte 
war von verſchiedenen Seiten betont worden, daß 
kein Grund vorhanden ſei, Frankreich günſtiger zu 
behandeln als andere Länder und daß England für 
Zugeſtändniſſe ſeinerſelis auch Vortheile eintauſchen 
müſſe. Der Premier Gladſtone hielt die Grund⸗ 
ſätze ſeiner Vorſchläge betreffs der Weinzölle auf⸗ 
recht. 


dritter Leſung an. N 
Cincinnati, 24. Junt. Das Programm der 
enthält folgende Haupt 


0 


punkte: ö 
Die Centraliſation der Verwaltung iſt zu be⸗ 
kämpfen; die Trennung der Kirche vom Staate iſt 
zu unterflügen; um die Anfrechterhaltung des Ver⸗ 
trauens im Lande zu ſichern, ſoll ein auf dem wah⸗ 
ren Werthe beruhendes Münzſyſtem in Gold, Stl⸗ 
ber und Papier, das auf Verlangen in Metallgeld 
einlösbar iſt, empfohlen werden; Tarife ſollen nur 
als Einnahmequelle exiſtiren, der Staatsvertrag mit 
China ſoll dahin abgeändert werden, daß die wei⸗ 
tere Einwanderung der Chineſen gehemmt werde. 
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Das Oberhaus nahm die Begräbnißbill in 1 


1 


an dem Prinzip der Nationalität feſt und organiſt⸗ 


* 


2 7 


Das Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Engliſchen. 
67) 


| „Ich kin neugierig, wie das enden wird,“ mur⸗ 
I melte Roſſitur für ſich, als er es ſich bequem 
machte. „Jetzt fahre ich alſo nach Liſſabon. Wozu? 
Wenn Fawney mich etwa genarrt hätte — wenn 
er in einer Angelegenheit hierher gekommen wäre, 
die Joliette nicht berührt — könnte ich mir meine 
Thorheit nimmer verzeihen.“ 
Sie fuhren die ganze lange Nacht hindurch, aber 

um fünf Uhr am nächſten Morgen lief der Zug 
in den Bahnhof von Liſſabon ein und in der 
grauen Morgendämmerung, unter einem babyloni- 
ſchen Gewirr fremder Sprachen ſtiegen unſere aus 
England kommenden Reiſenden aus. 

Fawney und Pinhal, ſein portugieſiſcher Ver⸗ 
bündeter, gingen in die dunkeln Straßen hinaus 
und Roſſitur in ſeiner Verkleidung folgte ihnen 
in einiger Entfernung. 

Ein langer Weg brachte die Fußgänger in den 
Jöſtlichen und älteſten Theil der Stadt. Dort find 
die Straßen ſchmal, ſchlecht gepflaſtert und nur 
dürftig erbellt; ſie find auch holperig und winkelig 
und von ordinären Häuſern eingeſäumt, in welchen 
nicht nur die ärmere, ſondern auch dle ſchlechtere 
Klaſſe der Bevölkerung wohnt 

Fawney blieb etwas zurück, als fie ſich dieſer 
unheimlichen Gegend näherten und hätte gerne ganz 
und gar den Rückzug angetreten, aber dieſer war 
nicht mehr möglich. 

„Kommen Ste nur weiter, Sennor,“ ſagte 
Pinhal, das unwillkürliche Zurückweichen Fawney's 
„Wir ſind faſt am Ziele. Ich wohne 
gleich in der nächſten Straße und eine beſſere 
Straße oder ein beſſeres Haus für Ihren Zweck 
koͤnnen Sie in ganz Liſſabon nicht finden.“ 

Er ergriff Fawney's Arm und zog ihn etwas 
raſch um eine Ecke. Sie befanden ſich jetzt in der 
holperigſten, winkeligſten Straße, die jo ſchmal war, 
daß kein Wagen durch dieſelbe fahren konnte. Es 
gab keine Seitenwege in derſelben. Die Schatten 
der hohen, ſchmutzigen Häuſer ließen ſie ſehr dun⸗ 
kel erſcheinen. Einige Früchteverkäufer gingen durch 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 25. Juni. Wetter regnig. Temp ＋ 17° 
R. Barom. 23,2. Wind SW. 


ez. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. loko in, 
197 200, ın# 190 - 195 per Jun 187,5 bez., ver Juni⸗ 
Juli 185—184 bez. u. Bf., per Juli⸗Auguſt 174 Bf., 
der Sebttm- ve nober 164,5—165,5 bez. 

Gerſte ruhig, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 168 —172 


Hafer fill, per 1000 Mgr lote Pomm. 158-168, 


en a per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 164170. 
fen höher, ver 1000 Klar. loko per Sep⸗ 
tember⸗ Oktober 260— 263 bez. u. Bf. 

Rüböl wenig verändert, per 100 Klgr loks ohne 
Faß flüſſig bei Kleinigk. 55 Bf., per Juni⸗Juli 54,5 
Bf., der September⸗Oktober 56 bez. 

Spiritus per 10.000 Liter / Mloko ohne Faß 63 bez., 

per Juni 63,1 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli do., per 
Juli⸗Auguſt 63,2—63,3 bez., Bf. u. Gd., per Auguſt⸗ 
September 63 Bf. u Gd., per September⸗Oktober 
57,5 nom. 

Petroleum per 50 Kilo loko 9,5 tr. bez. 


Die Inhaber der Looſe zur 1. Claſſe der 


Baden⸗Baden Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur zweiten Claſſe um⸗ 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ſpäteſtens den 28. Juni zu bewirken und 
den fälligen Betrag für die zweite Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 
Erpedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 
zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 


i Familien Nachrichten. 


t: Fräulein Lina Cohn mit Herrn Albert 
— Leske (Lanken— Stolp). — Fräulein Martha 
Bruhn mit Herrn Paul Zillmann (Wolgaſt). 
Verehelicht: Herr Bernhard Bentzien mit Fräulein 
Alwine Mücke (Stralſund). 
Geboren: Eine Tochter Herrn Dr. Wöhler (Greifs⸗ 
wald). — Herrn Arthur Dörſchlag (Stolp). 
Geſtorben: Kgl. Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent z. D. 
Guſtav Heinrich Fuchs (Stolp). 


Statt beſonderer Anzeige! 
Durch die Geburt eines kräftigen Knaben wurden 
hocherfreut 


Direktor Larena und Frau, 
geb. Heidemann. 
Stettin, den 25. Juni 1880. 


Heute Morgen 7 br verſchied nach langen 
Leiden unſer vielgeliebter Gatte und Vater, 


der Partikulier 
Ferd. Humelet. 


Hiermit fein thatrelches Leben beſchließend, 
betrauern wir ſchmerzlich den Verluſt des Da⸗ 
hingeſchiedenen. 

Grünhof⸗Stettin, den 25. Juni 1880 
wwe. Elisabeth Humelet, geb. 
Sehoenberg, nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
4 Uhr vom Trauerhauſe Pölitzerſtr. 37 (frü⸗ 

her Mühlenſtr. 7) aus ſtatt. 


dieſelbe; in einem Hausflur bellte ein Hund; aus 
einem Fenſter ſchaute ein Mann in einer Nacht- 
mütze. 

Sonſt war die Gaſſe ganz ruhig. 

„Dieſe Straße iſt ziemlich entlegen und ruhig, 

wie Sie ſehen, Sennor,“ ſagte Pinhal. „Das iſt 
hier unſer berüchtigtes Viertel, aber dieſe Gaſſe iſt 
beſſer, als die anderen. Eine ganze Menge armer, 
aber ehrenhafter Leute wohnt hier. Die Polizei 
hat nur ſehr ſelten hier zu thun. — Da ſind wir, 
Herr.“ 
Er blieb vor einem kleinen, zweiſtöckigen Hauſe 
ſtehen, das ein maſſives Thor und nur wenige, 
mit ſchweren Eichenläden verſchloſſene Fenſter hatte. 
In den Läden waren Löcher angebracht, durch 
welche Licht nach innen drang. Pinhal ſchlug laut 
mit dem Klöpfel an das Thor. Eine Minute ſpä⸗ 
ter wurde ein Fenſterladen geöffnet, ein weiblicher, 
mit einer Nachthaube bedeckter Kopf erſchlen in 
der Oeffnung und eine Stimme fragte, was man 
wolle. 

„Ich bin es, Mina“, ſagte Pinhal leiſe und 
vorſichtig; „laß mich hinein.“ 

Der Laden wurde wieder geſchloſſen und befeſtigt. 
Pinhal und Fawney warteten einige Minuten im 
Schatten des Thorweges, aber endlich wurde die 
Thüre aufgeriegelt und geöffnet und Sennora Pin- 
hal gab ihnen Einlaß in's Haus. 

Von der gegenüberliegenden Ecke hatte Roſſitur 
das Verſchwinden Fawney's und ſeines Verbündeten 
in's Innere des Hauſes beobachtet. Das Eckhaus, 
vor dem er ſtand, war im Parterregeſchoſſe von 
einem Traiteur bewohnt. 

Es war jetzt ſechs Uhr Morgens und die Dienft- 
leute im Speiſehaus waren bereits bei der Arbeit. 
Roſſitur trat in das niedrige Speiſezimmer ein 
und ſetzte ſich an einen kleinen Tiſch vor ein ſchmutziges 
Fenſter, durch welches er das Pinhalſche Haus gut 
beobachten konnte. . 

Das Speiſezimmer war lang und niedrig mit 
rauchgeſchwärzter Decke und kleine unbedeckte Tiſche 
ſtanden in Reihen entlang, worauf Oel und Ge- 
würze ſtanden. 

Roffitur war der erſte Gaſt an dieſem Morgen 
und eine Kellnerin mit einſt weiß geweſener, aber 
jetzt ſchmutziger Schürze näherte ſich ihm langſam 
und fragte, was er wünſche. 


Roſſitur ſprach wohl deutſch, franzöſiſch und ita⸗ 
lieniſch fließend, aber portugieſiſch konnte er nicht. 

Mit Hilfe von Geberden und jener Sprachen, 
die er konnte, gelang es ihm, ſich ein Frühſtück zu 
verſchaffen, das freilich ſeinem Geſchmacke gar nicht 
entſprach. Er verweilte ſehr lange bei demſelben 
und beobachtete dabei das Pinhalſche Haus. 

Seine Geduld wurde auf eine ſehr harte Probe 
geſtellt. 

Fawney war in dem beſten Zimmer in Sennora 
Pinhals Hauſe untergebracht worden und war in 
eine Unterredung mit Piefer Dame vertieft, wobei 
deren Mann den Dolmetſcher machte. 

Sennora Pinhal war eine kleine dicke Frau mit 
brutalem Geſichte, dicken Lippen, lüſternen Augen 
und gebogener Naſe. Sie war ungemein putzſüch⸗ 
tig und trug ein brennend rothes Seidenkleid mit 
ſehr viel groben Spitzen und eine ganze Ladung 
von unechtem Schmuck. 

Fawney hatte kaum einen Blick auf ſie ge⸗ 
worfen, als er auch wußte, daß fle ſeine Pläne 
bereitwillig ausführen werde, wenn er ſie gut be⸗ 
zahlte. 

Vor Allem verficherte er ſich, daß Sennora Pin- 
hal keine Miethsleute in ihrem Hauſe habe. Dann 
erklärte er ihr, daß er die ganze Verpflegung mit 
der „vollſtändigſten Abſchließung und der außerordent⸗ 
lichſten Sorgfalt und Wachſamkeit über all ihr 
Thun und Laſſen“ für ſeine Kouſine, eine junge 
Engländerin, verſorgen wolle, die er an dieſem 
Abend in ihr Haus bringen werde. 

Sennor Pinhal ergänzte dieſe Erklärung mit 
einem Schwall von portugieſiſchen Worten, worin 
er ſeiner Frau auseinanderſetzte, daß der engliſche 
Herr ſehr reich ſei, daß er jährlich zweihundert 
Pfund für die Verpflegung ſeiner Kouſine zahlen 
wolle und tauſend Pfund bei ihrem Tode und daß 
die junge Dame in ſtrenger Gefangenſchaft gehal- 
ten werden müſſe und Niemand ihre Anweſen⸗ 
heit unter dem Dache der Pinhals auch nur ahnen 
dürfe. 

Sennora Pinhal fügte ſich dieſen Bedingungen 
auf das Bereitwilligſte, ohne läſtige Fragen zu 
ſtellen. Sie hatte zu lange mit ihrem Gatten 
gelebt, um von einer allzu großen Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit zu ſein, wo es ſich um den Erwerb von 


[Geld handelte. 
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Als dieſe Angelegenhelt ohne Schwierigkeiten ge⸗ 
ordnet war, nahm Fawney mit feinem Wirth ein 
Frühſtück ein; nach demſelben ſchickte ſich Sennor. 
Pinhal an, ein Zimmer für ihren erwarteten Gal: 
herzurichten. 

Ein kleines Gemach im rückwärtigen Theil des 
Hauſes, nur mit einem einzigen, ſtarkvergitterter, 
Fenſter verſehen, wurde für Miß Lples Benützung 
ausgeſucht. 

Dieſes Zimmer war ſehr dürftig möblirt, aber 
Fawney gab ſeiner Wirthin eine Summe Geldes 
und erſuchte fie, das Zimmer etwas hübſcher aue 
uſtatten. 

Die Sennora kaufte einen alten Teppich, eine 
verblichene Garnitur und ſonſt noch mehrere Ge- 
genſtände, und lange vor dem Abend war da; 
Zimmer für feine erwartete neue Inwohnerin in 
Bereitſchaft. 

Fawney blieb den ganzen Tag im Hauſe. 


Roſſitur blieb einige Stunden auf der Lauer. 
aber da andere Kunden kamen und gingen und die 
Kellnerin ihn fragend anzuſchauen begann, ging er 
endlich hinaus und blieb bis zum Mittage an der 
Ecke der Straße, zu welcher Zeit er wieder in das 
Speiſehaus zurückging und ſich etwas zu eſſen ge- 
ben ließ. 

Um zwei Uhr ging er wieder hinaus und wan- 
delte in der Straße und außerhalb derſelben auf 
und ab und wartete ungeduldig auf das Erſcheinen 
Fawneys. 


Aber während er ſo wachte und wartete, hatte 
Fawney, von Pinhal begleitet, das Haus verlaſſen 
und war in einer anderen Richtung mit ihm fort ⸗ 
gegangen, ohne daß Roſſtitur ihn hätte bemerken 
können. 

Von ſeinem portugieſiſchen Verbündeten geführt 
ging Fawney zu dem Quai binab und ſchiffte ſich 
allein auf einem ſtromaufwärts fahrenden Dampfer 
ein, Pinhal am Damme zurücklaſſend, ſeine Rück⸗ 
kunft nbzuwarten. 

„Ich werde gegen Einbruch der Dämmerung zu⸗ 


rückkommen, ſagte er, als er fi von feinem 
neuen Freunde trennte. „Erwarten Sie mich ge- 
wiß hier.“ 


Die Fahrt ſtromaufwärts ging raſch von Stat- 
ten und Fawney ſtieg um vier Uhr in Valſa ane 


Die Gramzow⸗Paſſow'er Actien⸗Chauſſeegeſellſchaft 


hat mittelſt Beſchluſſes vom 9. October v. J. ihre Auf⸗ 
löſung beſchloſſen und ſomit ihre Endſchaft erreicht. 

Etwaige Forderungen an dieſelbe ſind bis ſpäteſtens 
den 1. Auguſt cr. präkluſiviſcher Friſt bei dem Liquidator 
derſelben, Oberamtmmann Redlich zu Gramzow, 
geltend zu machen. 


Neu- Strelitzer 


See- und Sool-Bad Colberg 


(Eiſenbahnſtation; Badefrequenz 1879 4472 Gäſte) 
iſt der einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig See- und Soolbäder bietet. Größter Ozongehalt der 
Luft. Starker Wellenſchlag. Soolquellen, nach Profeſſor Wöhler 5 Prozent, gehören zu der räftigſten Bade⸗ 
ſoolen. Bade⸗Einrichtungen vortrefflich. Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere um⸗ 
ſchließen die Badewohnungen; ſolide Miethspreiſe. Gute Hötels. Größter Comfort. Zahlreiche Vergnügungen; 
vorzügliches Theater. Größe und Preiſe der Wohnungen ſind in unſerm Büreau unentgeltlich zu erfahren. 


Proſpecte werden bereitwilligſt frei überſandt. 
Ende September. 


Die erſte Saiſon 9 Ende Juli, die zweite bis gegen 
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Zur Verlooſung find beſtimmt: Gold: u. Silber- 
Sachen, Möbel, Pianinos, Wagen, Fahr: u. Reit⸗ 
Utenſilien, Wirthſchaftsmaſchinen, Wäſche, Luxus⸗Gegen⸗ 
ſtände, Jagdgewehre, Leinenzeug Tapiſſeriearbeiten ꝛc., 


| sarınter ein Gewinn im Werthe von 2000 M., ein 


Ge ſvinn im Werthe von 1000 M., zwei Gewinne im 
Werthe von 800 M., 3 & 500 M. ac. in Summa 
2500 Gewinne im Werthe von ca. 42,000 M. 


Ziehung am 5. Juli 1880. 
Die e wird in dieſer Zeitung 
öffentlicht. 


Looſe à 1 M. in der Expedition dieſer 


Mattfeldt & Eriedrichs, Stettin, Bollmert 36. Seng, Stettin, Rirhplap 3, „ „ 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 27. Juni, werden predigen: 
2 In der Schlof-Ricche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
Herr ee e . 10½ Uhr. 
err Prediger ulg um 22 7 
15 (Jugend⸗Gottesdienſt.) 
3 In der gr Se 
err Prediger Pauli um r. 
* (Nach — Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr —.— — um 2 Abe. ö 
err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
9 8 In der e 
err Diviſions⸗Pfarrer rke um r. 
P REN a 
err Paſtor Friedrichs um 10'/, Uhr. 
4 Nea . — Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der St. Peter- und Pauls-⸗Kirche: 
Herr Reg.⸗ und Konſiſtorialrath Dittrich um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt 2 275 und Abendmahl.) 
err Prediger Hoffmann um 14 
nr = der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. . 
(Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Luckow.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2'/ Uhr R ee 
der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße) 
ormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 
der 1 0 
err Prediger Hübner um r. 
n . \ (Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 0 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt 7 5 und Abendmahl.) 
üllchow: 


3 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Ein neues Haus in Grabow 
iſt unter guten Bedingungen an einen reellen Selbſt⸗ 
käufer zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Exped 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


Aufruf. 


Am 14. Juni hat das Hochwaſſer im 
ſüdweſtlichen Theile des Laubaner Kreiſes 


furchtbare Verwüſtungen angerichtet, Jammer 


und Noth hervorgerufen. 


Mehr denn 50 Menſchen haben in den 


Fluthen ihren Tod gefunden, etwa 150 
Gebäude ſind entweder total vernichtet oder 
doch zum größten Theile beſchädigt, viel 
Vieh und Mobiliar iſt weggeſchwemmt, ganze 
Straßenzüge ſind fortgeriſſen und bilden 
jetzt den Lauf der Bäche, welche ihr altes 
verſchwemmtes und zeritörtes Bett verlaſſen 
haben. Dabei trifft der Schaden in den 
meiſten Fällen gerade die ärmſten Leute, 
welche mit ihren an den Bachrändern gele- 
genen Häuschen ihr geſammtes Hab und 
Gut verloren. Am ſchwerſten betroffen ſind 
die Ortſchaften Küpper, Berna, Bellmanns- 
dorf, Halbendorf, Seidenberg, Linda, Heiders⸗ 
dorf und Gerlachsheim. 


Brüder helft 


und ſendet möglichſt reichliche Beiträge an 
die Kreiskommunalkaſſe in Lauban ein, von 
wo aus die Gaben nach dem Grade der 
Noth und des Bedürfniſſes werden vertheilt 
werden. 


Böhme, Amtsvorſteher, Gerlachsheim; Burghardt, 
andelskammer⸗Vräſident und Abgeordneter, Lauban; 
aques, Rittergutsbeſitzer, Ober⸗Linda; Kutzuer, Amts⸗ 

vorſteher, Bellmannsdorf; Lindner, Oberpfarrer, Nieder⸗ 

Linda; Lorenz, Lieutenant, Gerlachsheim; Graf zur 

Lippe, Küpper; Mende, Oberpfarrer, Seidenberg; 

Mewes, Bürgermeiſter, Seidenberg; Neithardt, Paſtor, 

Bellmannsdorf; von Saldern, Landrath, Lauban; 

Trebnitz, Paſtor, Küpper; Br. Weinert, Kaufmann, 

Lauban; v. Zaſtrov, Kreisdeputirter, Hartmanns dorf; 

v. Zaſtrov, Landesälteſter, Heidersdorf. 


frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen n. bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wollen. 


Coupons-Einlösung. 
Die am 1. Juli d. Is fälligen Coupons 
folgender Effecten werden ſchon jetzt an meiner gg 
Caſſe franco eingelöft: 


Stettiner National⸗Hyp.⸗Pfandbr., 
Mecklenburg. Hyp.⸗ u. Wechſelb.⸗Pfobr., 
Pommerſche Hyp.⸗Actien⸗Bank⸗Pfdbr., 
Ruſſ. 77er Anleihe, 
„ II. Orient⸗Anleihe, 
„ Bodencr.⸗Pfdbrfe., 
Oeſterreichiſche Silberrente, 
5 Prioritäten, 
I Franz⸗Staatsbahn, 
Ungariſche Goldrente, 
„ Oſtbahn. 
Warſchau⸗Wiener Prioritäten. 


Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäft, 


Stettin. 


Ein ländliches Grundſtück, nahe Stettin 


Einwohnerzahl ca. 1000), worin ein 
1404¹ ottes Material⸗, Poſ.⸗ und Vorkoſtgeſchäft 
betrieben wird (einz. Geſch. derart im Ort), 


iſt ſofort umſtäudehalber billig mit 500 Thlr. An 


gablung zu verkaufen. Adreſſen unter T. T. 100 in 
er Expedition des Stett. Tgbl., Mönchenſtr. 21, erb 


Eine Bäckerei in beſter Gegend Stettins iſt 


krankheitshalber ſofort zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter X. Z. 100 in der Exped. 
des Stett. Tagebl, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Mein Hans mit frdl. Laden, 


Mitte der Stadt, will ich umſtändehalber für den feſten 
Preis von 4500 Thlen. aus freier Hand verk. R 
Näheres erfahren Selbſtkäufer 
Fuhrſtr. 26, parterre. 


Ein Mittelhaus in der Neuftadt, beſte Wohngegend, 
auch zu einem Materialwaaren-Geihäft paſſend, ſowir 
ein Haus Langeſtraße, worin bisher ein Handelsgeſchäft 
betrieben, ſind zu verkaufen. 

Näheres Wi helmſtraße 16, parterre. 


N 


Land und begann die fleile und gewundene Straße genommener Zärtlickkelt — der Zärtlichkeit des meiner Begleitung allein reiſten, da ich doch Ihr 


empor zu ſte egen. 

Er mußte einige Male nach ſeinem Weg fragen, 
aber obwo,l er nicht portugieſiſch ſprechen konnte, 
genügte die einfache Nennung des Namens Kapitän 
Rodriguez vollkommen, um ihn zu dem Haufe zu 
führen, das er ſuchte. 

Sein Klopfen an das majfive Gitterthor brachte 
dieſelbe dicke, alte Negerin heraus, welche den wür⸗ 
digen Karitän und Miß Charlotte Lyle vor eini- 
gen Wochen eingelaſſen hatte, als fie angekommen 
waren. Fawney gab ihr ſeine Karte und begnügte 
ſich mit der einfachen Nennung von Miß Lyles 
Namen. 

Die alte Frau ſchien feine Sendung zu ver- 
ſtehen und ihr dickes ſchwarzes Geſicht ſtrahlte vor 
Entzücken, als fie ihn ins Haus führte und in das 
Sitzzimmer, welches in dieſem Augenblicke leer war. 
Dann, nach einer unverſtändlichen Bemerkung, ver⸗ 
ſchwand ſie. 

Einige Minuten ſpäter kam Charlotte Lyle lachend 
und weinend hereingeflogen, voll Dankbarkeit und 
Freude. 


Fawney breitete ſchweigend ſeine Arme nach ihr 


aus und fie ſprang hinein wie in ein ſicheres Aſyl, 
ihr Entzücken herausſchluchzend. 
„Meine arme Kouſine!“ 


——.— Ban mit an- 


giehungs⸗ Liſte 


der 3. Klaſſe 162 Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 


den Gewinn von 135 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


27 33 54 115 47 75 275 401 13 505 68 666 

739 90 872 97 949 

1016 40 64 112 32 52 87 202 43 305 93 436 
557 638 (150) 848 85 946 63 (150) 73 

2077 85 100 31 47 78 95 228 323 (150) 41 
444 596 99 611 706 865 919 58 70 

3118 201 9 12 33 38 90 321 66 78 418 50 57 
70 541 80 621 62 770 833 61 (150) 924 
30 89 94 96 

4046 232 38 59 (150) 84 381 82 86 487 592 
(240) 638 76 771 831 41 43 956 

5040 76 107 43 67 287 320 50 63 414 80 
18 29 513 61 78 606 40 51 60 68 84 (180 
727 902 38 64 

6048 54 75 244 53 60 310 91 464 576 83 (180) 
601 (150) 95 708 82 83 866 (150) 95 914 
43 5 

7055 185 93 207 50 78 342 66 90 97 408 32 
75 607 33 46 62 774 820 918 20 54 

8152 62 278 (240) 306 21 543 58 99 725 87 
821 (150) 971 87 

9021 29 30 69 251 64 76 397 450 738 898 
961 85 (150 

10099 100 57 91 391 441 582 631 36 70 726 
33 809 21 29 31 36 909 36 64 (150) 

11199 264 80 402 57 559 819 41 42 44 95 

12016 (150) 28 104 26 32 58 81 90 209 61 92 
467 89 511 17 39 51 83 607 69 715 96 808 
56 (150) 902 7 15 50 

18015 51 163 95 218 90 300 425 2 38 95 
500 85 840 (150) 53 (150) 89 910 7 

14029 81 154 415 94 536 62 70 72 32 607 30 

708 24 32 62 93 811 953 

15012 2 26 45 101 35 45 49 220 49 55 316 36 


522 42 679 729 34 35 44 55 


435 66 

816 61 32 988 (150) 

16078 94 114 34 87 94 221 28 29 429 56 569 

636 91 712 904 38 

17042 (150) 89 99 118 48 226 352 55 89 407 
16 29 93 532 67 654 (150) 66 709 (150) 84 
821 914 38 40 

18088 97 170 71 256 65 343 75 96 407 40 
507 59 622 77 779 822 31 64 953 71 80 

19024 137 84 311 27 411 16 70 81 86 533 62 
67 608 45 793 833 55 910 18 29 33 

20025 173 233 70 79 470 501 11 64 97 631 
35 (150) 710 74 89 

21008 81 169 79 366 471 514 33 34 689 708 
28 (100) 52 (180) 58 50 682 87 80 855 85 
63 8 


22028 (240) 114 81 247 55 82 424 35 42 520 
26 36 43 605 51 57 714 23 821 79 87 92 
(150) 992 94 (180) 

23628 60 (150) 91 100 9 302 19 48 50 423 
(150) 26 548 706 68 874 929 80 92 97 

24093 110 26 30 87 99 230 59 72 92 316 52 
687 715 74 85 879 

> 948 92 289 388 411 684 762 829 901 

0 51 

26034 50 56 818 49 86 (180) 409 ” 72 79 632 
725 77 800 7 (180) 68 974 93 9 

27065 69 109 39 211 31 97 368 80 83 402 66 
623 702 16 73 79 (150) 803 10 74 908 61 73 

28005 40 51 85 124 82 253 346 52 76 424 572 
80 646 (150) 91 707 22 848 51 52 84 923 

180) 47 


29001 15 36 40 41 107 235 39 99 350 (150) 
420 35 (150) 46 78 505 604 764 72 810 60 


66 88 

30003 (150) 58 98 150 364 91 477 540 (240) 
50 65 73 79 641 44 809 47 65 89 963 89 91 

31014 73 101 45 215 5577 309 97 432 79 
548 741 72 814 17 53 913 33 67 94 

32025 51 138 274 327 (150) 38 69 409 „50 
15 78 529 626 727 68 886 41 97: 917 

33060 91 155 72 92 223 65 353 61 83 4538 71 
506 55 70 605 38 72 768 826 (150) 92 

34113 38 342 456 66 515 84 610 81 (150) 771 
81 (240) 87 846 935 51 64 83 

35036 49 135 202 25 55 92 330 401 (180) 9 
52 529 34 67 95 606 12 18 46 718 63 872 
930 35 44 (150 

36089 95 107 24 76 412 18 42 56 71 96 501 88 
68 86 631 52 61 96 744 805 21 912 37 54 58 

37196 255 95 96 (150) 343 55 436 569 606 
26 (150) 41 005 95 44 63 701 47 896 940 45 63 

38006 13 88 102 274 89 344 400 58 (150) 91 
94 528 (240) 627 43 88 884 926 49 (180) 

39244 318 24 414 32 81 511 70 642 75 91 94 
777 882 36 (150) 55 (150) 57 77 901 (240) 72 

40040 44 104 43 69 212 15 317 88 474 90 501 
24 91 621 50 61 63 67 825 (150) 37 954 

41023 41 93 102 17 84 246 307 27 63 442 546 
57 642 60 77 844 988 

42018 60 161 324 465 69 88 522 (180) 25 43 
(150) 617 (150) 70 743 (150) 819 

43018 45 61 77 117 42 90 200 64 69 77 900150) 
3 858 8157 61.94 400 559 66 634 97 782 
73 838 81 972 7 

44032 (150) 106 365 67 295 304 (150) 448 559 

6 77 (150) 85 92 709 86 


646 77 ( 
45009 27 48 121 (150) 40 44 46 61 (150) 66 279) 71041 65 7 — 36 315 34 421 83 668 734 3 


321 98 517 39 80 678 702 14 46 96 815 
907 88 


> 22 78 225 41 353 453 85 509 13 40 58 
65 71 614 78 729 54 811 38 959 65 67 83 95 


I Raubthleres, das fein Opfer, welches es ſogleich 


verſchlingen will, liebkoſt. „Wie bleich und mager 
Sie ſind. Wie Sie gelitten haben müſſen. Ich 
eilte augenblicklich hierher, nachdem ich Ihren Brief 
erhalten hatte.“ 

Charlotte Lyle erhob ihren Kopf von ſeiner 
Bruſt und warf einen ſuchenden Blick durch das 
Zimmer, 

„Sie find ſehr gut zu mir, mein lieber Kouſin,“ 
rief fie aus. „Aber wo iſt Adrian? Wo iſt 
Joliette?“ 

„Jollette iſt krank,“ erwiderte der Heuchler mit 
langem Geſichte. „Und Roſſitur reift in Italien. 
Der arme Junge war von Ihrem vermeinten 
Tode vollſtändig niedergeſchmettert. Ich telegra⸗ 
phirte ihm, daß er ſofort nach Blair Abtei zurüd- 
komme und Sie müſſen dort ſein, um ihm zu be⸗ 
gegnen.“ 

„Und Sie ſind allein?“ 

„Allein, Charlotte. Joliette bat mich, Ihnen 
zu ſagen, daß ſie Ihnen Mrs. Bittle ſehr gerne 
geſchickt hätte, aber, wie ich bereits erwähnte, Jo⸗ 
liette iſt krank und kann die Bedienung ihrer Kam- 
merfrau nicht entbehren. Mrs. Malverne weigerte 
ſich, zu kommen, aber Jolictte meinte, daß nicht die 
5 eee darin läge, wenn Sie in 


Kouſin, alſo faſt Ihr Bruder bin. 


Ihrer Rückkehr mit großer Ungeduld entgegen 


und ich bin gekommen, um Sie noch heute von die gaſtfreundliche Wirthin. 
Iſt Kapitän Rodriguez zu; noch immer vor der Nacht nach Liſſabon.“ 


bier fortzubringen. 
Haufe?" 


„Er ſegelte geftern mit feiner Brigg fort, 
Smyrna; aber die Sennora iſt hier. Ich will fie 
rufen.“ 

Miß Lyle beeilte ſich, das zu thun. 

Sennora Rodriguez trat ein und Fawney be⸗ 
mühte ſich, möglichſt liebenswürdig zu erſcheinen, 
was ihm auch ſo gelang, daß die würdige Dame 
ganz entzückt von ihm war. 

Er wiederholte ſeine Geſchichte, daß Joliette 
krank ſei und daß Roſſitur in Italten reiſe und 
erwähnte auch, daß ſein nächſter Verwandter, Sir 
Mark Trebaſil, todikrank darnieder liege und daß 
ſeine unverzügliche Rückkehr nach England dringend 
nothwendig jet. 


„Morgen früh geht von Liſſabon ein Dampfer 
direkt nach London ab,“ ſagte er wahrhaft genug, 
„und ich möchte auf demſelben die Ueberfahrt machen. 
Wir müſſen daher noch heute Abend nach Liſſe bon 
zurückkehren. 
. ae nie ui 


Internationale Patent-Bank 


größeren Stadt 


Wir ßart 


47022 54 216 82 300 439 (150) 48 51 73 83 98 
1 636 43 (150) 96 763 820 907 20 


48049 70 81 106 226 56 58 301 6 980 70 432 
35 87 612 77 96 707 838 925 (150 
49284 99 400 51 96 534 84 63185 741 837 


46 920 36 92 

50034 101 51 216 42 62 376 466 (150) 576 
94 650 56 731 44 821 52 907 30 38 88 

51027 28 44 47 (180) 52 100 97 249 72 342 65 
119 40 500 1 (150) 10 60 69 72 80 605 48 69 
747 815 907 25 81 

52084 115 43 84 211 (180) 17 21 86 390 
28 68 76 80 571 82 742 46 85 862 99 


23 26 35 39 84 
53003 25 36 66 180 240 314 16 38 60 97 
708 68 70 887 


(180) 500 2 4 20 71 615 61 
54 93 905 13 32 34 98 

54065 79 82 233 88 95 326 39 57 74 416 47 98 

543 68 604 49 90 808 16 71 74 87 


942 
55130 259 407 13 47 92 592 (150) 662 716 2 7 110 42 69 260 75 90 97 321 43 401 18 


20 73 830 968 75 


56026 95 (180) 125 211 70 347 75 406 48 6483005 7 69 301 29 84 420 45 (150) 98 541 54 


91 556 77 95 749 94 886 916 33 73 83 
57092 98 168 92 248 65 300 26 446 98 601 
60 705 15 43 59 926 
58037 117 229 49 74 80 322 442 525 614 43 
52 774 92 805 89 979 90 94 
59018 26 78 105 13 54 98 260 95 501 17 42 59 
68 (240) 697 710 24 44 920 38 39 67 73 76 
60028 44 94 145 92 208 24 27 71 343 62 99 
410 33 553 66 69 96 (150) 703 (150) 19 (150) 


56 859 74 98 
61032 34 167 82 230 40 83 352 57 71 75 86 


442 506 620 97 831 69 (180) 72 988 57 6789023 37 90 121 40 55 260 350 403 28 510 


62004 17 25 (150) 50 67 (180) 111 44 48 76 92 
247 400 6 42 501 23 76 679 83 744 895 
914 55 69 

63058 74 (150) 154 200 18 55 87 305 8 45 52 
53 419 39 > 9% 94 603 9 81 846 70 74 96 
934 57 63 

64127 57 85 218 (150) 77 90 DB 61 421 569 
665 702 38 838 916 (150) 18 39 48 

65012 45 112 18 239 59 64 138 927 39 57 78 
653 758 77 819 54 92 96 901 83 


66038 46 60 171 73 434 37 62 94 529 666 98 
754 810 27 92 908 (180) 56 75 
67078 112 219 41 63 40542 520 52 
79 94 738 97 836 945 (180) 
68028 (240) 39 54 89 99 126 34 45 488 597 
656 737 95 953 75 80 
69039 77 97 148 77 83 215 (150) 79 388 (180) 
421 33 39 46 83 84 515 604 10 88 709 807 
20 71 77 902 65 66 (180) 
70034 53 101 63 251 65 312 (150) 26 96 434 
150) 45 95 524 605 71 (180) 80 733 45 
150) 93 879 99 


817 27 91 985 
72027 (450) 90 159 94 215 17 319 34 64 67 
458 503 27 99 699 793 99 867 (240) 


82 88 75007 80 134 59 92 


420 79021 78 97 123 38 41 207 383 88 432 (180) 
488 80018 137 42 46 208 403 9 10 (150) 28 587 


84 
621 56 We 5 25 62 98 (150) 241 66 


nee von Ingenieuren und . 
Berlin W., Leipzigerſtraße 105, 
beſchäftigt WR mit Verwerthung und Entnahme von Patenten im In⸗ und Auslande. 


Vertretung in jeder 


großartige Auswahl neueſter 


Wasehkleidersioffe 


in hochmodernſtem Geſchmack, zu billigſten Preiſen. 


Gleichzeitig beginnt wegen vorgerückter Saiſon der 


Ausverkauf unseres Lagers 


vollener Sommerkleiderſtoffe 


bei durchgehends bedeutender Preis⸗ 
ermäßigung aller Artikel. 


Gebrüder Aren. 
kiteſtr. 33. 


a, 170 (150) 24 (240) 33 42 53 636 37 762 

6 8 

74001 120 40 63 280 98 325 27 56 59 454 
505 58 78 642 51 862 81 

208 32 49 69 313 45 68 

509 630 827 44 55 934 62 75 99 

76015 77 103 216 96° 316 37 52 58 430 597 
625 97 811 911 37 39 

77055 117 40 31 39 42 329 30 32 79 404 
6 37 (150) 98 (150) 503 72 601 8 28 64 89 
(150) 799 867 939 79 94 

78007 49 73 130 211 42 53 65 76 326 89 537 
75 652 64 77 94 749 812 51 964 


520 642 43 70 760 71 81 86 853 59 964 85 


650 740 70 77 831 47 (180) 902 23 27 

81141 23 83 89 90 226 (150) 31 55 313 426 

Fe 7 37 90 97 634 47 75 782 863 84 92 
7 


9 80 615 53 93 707 13 885 902 36 81 85 
619 36 56 753 870 71 908 51 70 97 98 
84073 82 210 15 64 (150) 84 300 (180) 41 51 
447 574 683 704 809 62 929 76 91 
85070 (150) 204 392 (240) 460 536 95 631 
36 8 60 816 
86030 43 119 86 267 79 80 359 69 418 583 
606 23 34 71 765 829 61 904 7 22 52 
87084 261 338 46 71 425 509 14 91 615 19 
711 28 36 79 85 720 801 (150) 23 (150) 24 54 
72 903 12 (150) 4 
88021 72 80 98 159 978 230 82 305 79 467 
560 655 751 77 (180) 94 805 921 24 89 92 


666 95 729 32 68 69 (150) 11 78 (150) 87 
832 (150) 77 80 84 940 48 7 
90009 81 63 86 90 126 69 98 519 48 484 518 
57,68 41.000) 43 86 70 638 80.010) 
32 
91066 132 38 71 87 215 306 (150) 21 26 44 
92007 62 78 86 580 (180) 91 636. 792 (150) 
081 87 96 321 35 97 461 545 627 71 72 
2720 32 801 50 58 68 81 82 91 904 40 67 94 
93007 13 33 95 182 201 (180) 33 92 349 58 
59 441 59 84 502 32 40 686 81 725 33 63 

(150) 88 842 78 84 963 
360 65 81 


407 17 26 601 15 83 86 766 78 96 
844 70 80 921 88 


Zur Beachtung! 


Ich empfehle mich den geehrten . zur An⸗ 
fertigung von jeder Tapezier⸗ und Polſterarbeit in und 
außer dem Hauſe und garantire für Dauerhaftigkeit 


7 bei billigſter Berechnung. 


Carl Rudolph, Tapezier, 
Grabow, Brüderſtraße 25 III. 
NB. Beſtellungen werden auch Blücherſtraße 21 


73009 58 114 24 42 83 218 21 89 308 454 781 Treppe, angenommen. 
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„Ich kann in fünf Minuten bereit ſein,“ ſagte 


Sie ſietzt Miß Lyle. 


„Ste müſſen aber at uns Thee trinken,“ drängte 
„Ste kommen dann 


Fawncy fügte ſich dem Zureden der guten Frau 


nad; | und blieb zum Thee. 


Nach der Mahlzeit wurde Abſchied genommen 
und Fawney eilte mit Miß Lyle ans Ufer, um 
den Dampfer zu erreichen. 

Der Abend brach eben herein, als ſie am Quai 
in Liſſabon landeten. Wenige Lichter leuchteten 
matt durch die Dunkelheit. 

Leute eilten hin und her, aneinanderſtoßend und 
Lärm und Verwirrung hervorrufend. 

Charlotte Lyle klammerte ſich an den Arm ihres 
Kouſins, als dieſer ſtehen blieb, um ſich ſuchend nach 
Pinhal umzuſehen. 

„Ich beauftragte den Gaſthofsportier, mich hier 
zu erwarten,“ ſagte er. „Ich glaubte, Sie wür⸗ 
den es vorziehen, zu Fuß durch dieſe ſchmalen und 
ſteilen Straßen zu gehen, Charlotte — ah, da iſt 
der Mann jetzt! Hierher, Pinhal!“ 

Der Portugieſe kam auf Fawney zugeeilt. 

„Führen Sie uns,“ ſagte Fawney kurz. 


Ich muß unſere Ucberfabr‘ sbillets noch“ Pinhal gehorchte. 


C folgt.) 


6 UMilitar-Wagen-Achsen, 


ſowie ein großes Quantum Hemmſchuhe mit 
Ketten, Anker und Schiffsketten, engl. ſowie 
eigenes Fabrikat, können auch in Gegen⸗ 


wart des Empfängers auf der Maſchine ge⸗ 


arbeitet werden, billigſt bei 
J. H. Kuhlmeyer. 


Garten⸗,Salon⸗Veranda⸗Möbel 


aus Eichenholz (Specialität, enziges Fabrikat Deutſch⸗ 
lands), ferner Bänke und Stühle] mit perforirten 
polirten Holz⸗FJournir⸗Sitzen. (Letzere ein . — 
wüſtlicher Erſatz für Rohrgeflecht.) 

Wir ſuchen für den Verkauf unſerer Fabrikate in 
jeder Stadt eine in günſtiger Lage befindliche reſpee⸗ 
ar Firma, die von oben erwähnten Möbeln ein 

Commiſſionslager dem Publikum vortheilhaft zur 


N Anſicht ſtellen kann. 


Hertlein & Co. Leipzig. 
Ein tüchtiges Arbeitspferd it zu haben 
bei J. H. KMuhlmeyer. 


Nessel-Verkauf. 


Eine ſeiſ ungsfähige mechaniſche Neſſel⸗Weberei ſucht 
einen mit der Kundſchaft genau vertrauten Vertreter. 
Es belieben ſich nur Solche zu melden, die bereits in 
5 Branche arbeiten und prima Referenzen auf⸗ 
zuweiſen haben. 

Suchende Firma in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, zu erfahren. 

Ein tüchtiger Agent e ſucht für B 0 
die Vertretung leiſtungsfähiger Häuſer. Bette 
ftehen zu Dienſten. Werthe Adreſſen unter . de M. 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


1000, 2000, 3000, 3500, 5000 u. 10,000 Thlr. 
ſind auf ländliche Beſitzungen auf Hypothek agg 0 

Offerten find zu adreſſiren unter a. A. 2000 
poſtlagernd Stettin. 5 


3000 Mark zur erſten Stelle geſucht Birkenallee 35. 


Access adde 


Maison Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhandlumg nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu: Frühstück, kalt oder warm, mit Butter 
und Käse incl. Yı Liter Wein 90 Pf. Table 
d' hote von punkt 1—4 Uhr à Couvert 
Mark 1,75, im Abonnement Mark 1.55 inel. 
1/, Liter Wein. 

Heute Menu: Kalte Schaale, Rouladen 
in Rothwein, Backobst mit Klös'chen u. Bei- 
lage, Hammelkeule a la Bretonne, Compot, 
Salat, Butter und Käse mit Pumpernickel, 

Speisen a la Karte 20 jeder Tagonaon 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


Sommergarten. 


Thalla- Theater. 
Große Vorſtellung. 


Auftreten der Velocipediſtin Frl. Amma e- 
beier, des urkomiſchen Dalatkewien, der Sou⸗ 


Sommergarten. 


bretten Frl. Montag, Frl. Borowinck, 

Valerie, Frl. Luens u. der Concertſängerin 

Lehmann. 
Anfang 8 Uhr. 


Sr 


Entree 50 Pf. 
Otto Reetz. 


hellevue-Thealer. 


Sonnabend, den 26. J 
Wegen Ueberlaſſung an eine Prioatgeſelſchaft 


geſchloſſen. 
Gaſtſpiel der Frau Marie 
Swoboda von Berlin und des 


Herrn Theodor Steinar vom 
k. k. Landestheater in Prag. 


Artikel 47. 


